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teilen unb foil bte Flamen bet Parteien, baS fRed)tS»

begehren unb etnc furze 2lngabe ber tatfächlichen Stage»
grünbe enthalten. 3. DaS Dbergericf)t bezeichnet bie

SRitglieber, roelche ber S3erft<herungSfammet angehören,
beten ©rfatzmänner unb ben fßräftbenten ber Kammer.
®S forgt für bte SBefteHung ber Kanzlei f@eridjt§fchreiber
unb Kanjtifien).

C. töotljie^ungS» unb ©trafbefiimmungen.
§ 17. Der IReglerungSrat ift mit bem Ü3oHzug biefeS

©efetgeS beauftragt unb erläßt bie biefür erforberticfjen
Sßerorbnungen.

§ 18. 3utmbert)anbeln gegen baS ©efet} ober bie in
9luSfübrung beSfelben buret) ben IRegierungSrat getroffenen
ülnorbnungen ober gegen ülnroeifungen, bie oon zuftän»
bigen Utuffic^tëbetj&rben ertaffen mürben, roirb mit ©elb»
bufje bis auf 100 gr. beftraft.

§ 19. DaS ©efet) tritt nad) feiner ©enefjmigung
burd^ ben ©unbeërat unb nach 3Xnnaf)me in ber Ü3olfS=

abftimmung in Kraft.

9ns lleuefte nom fdiraeijerifdien

5lufien|)ani>el in polj unb Sanftoffen.

Der ftbroeijerifd)e ©jeport bat fett langem roieber
etnen fRüctgang aufzuroetfen. Diefe Datfacbe ergibt fieb
auS ber neuefien fßubltfation beS 3oIlbepariementS.
©inem lebtjäbrigen fRefultat oon 333,44 SRillionen
granfen fteben nur noeb 334,14 gegenüber, roogegen
allerbtngS bie ©infubr in gemofanter ÜBeife eine 3"=
nabme oon 473,22 auf 480,23 SRiUioncn granfen be=

fit)t. DiefeS IRefultat ift unfebroet zu beuten. Der
SBalfanfrieg tonnte nicht oerfeblen, and) auf ben fdgoeiz.
Ülujjenbanbel einjuroirten ; benn menn aueb unjere biretten
Söe^iebungen ju ben friegfübrenben ©taaten feine lebbaiten
finb, fo roirfte ber Krieg bod) inbirefi, inbem j. S ber
Çtanbel Öfterreld) » Ungarn« ebenfalls fdjmer gefebäbigt
mürbe, unb batnit bie Sau ffraft btefeS Baabes. 3't ben
bie Befer beS „ÜJaublalt" intereffierenben iRobftoffen
unb gabrifaten fommen biefe Ülerbältniffe allerbingS
niebt jum SluSbtud.

Die gefamte ©infubr oon £aolz bat entgegen ber
letjtjäbrrigeii Denbenz rüdläufige tBeroegung angenommen,
inbem ber 3n<portroert fidi oon 11,50 auf 10,75 ÜRiHionen
granfen rebuzierte unb batnit tu ^ufammenbang fiebt
baS oerringerte ©infubrgeroicht oon 1,055,859 Doppel»
Rentner, bas um 45,000 q fleiner ift, als baS fRefultat
beS gleichen Weltraumes im ÜJorjabr. 3»i erften Quar»
tal 1913 ftleg bagegeit ber ©jport oon £jo!z quantitatio
oon 162,917 auf 177,747 Doppelzentner unb entfpredgenb
bem aBerte oon 1,58 auf 1,82 ÜRittiouen, alfo um
240,000 grauten.

Die min er alif d> e n ©toffe baben im aBerte
ber ©infubr um 1,7 Millionen zugenommen unb fliegen
baiuit auf eine ©efamtfumme oon 29,91 ÜRiH. granfeit.
DaS importierte Quantum flieg oon 10,014 auf 10,570
SJlifl. Doppelzentner, mogegen bie 2luSful)r eine ©etoid)tS»
juitabmc oon 432,043 auf 487,203 q aitSmeifi, bie eine
RBertoerinebrung oon 2,83 auf 3,06 SRill. gr. oerurfad)te.

Die gefamte ©ifeneinfubr bat fid) oon 1,200,800
auf 1,209,646 q erhöbt ; trot>bem aber ift ber 3otpurt»
mert um etroaS zurüdgegangen, nämlidb oon 27,80 auf
27,35 IRill. gr. ©3 beblngt bieS feinesioegS eine SRe»

buflion ber greife, fonbern liegt bartn begrünbet, baff
eine teure Kategorie roeniger, unb eine billigere ftärfer
importiert rourbc. 2Bie früher ift auch bieSmal roieber
ber ©ifcnejport mächtig angeioachfen, tnbem bie ©eioirfjte
etnen Ülufjtteg oon i.66,768 auf 203,694 q unb bie

SBerte einen ebenfolcben oon 7,44 auf 8,45 9RilI. gr.
auSroeifen. Damit baben roir bie ©efamtrefultate ber
brei großen Sauftoffgruppen : fpolz, URtneralien unb
©ifen bargefteüt unb fönnen nod) baS aBicl)tigfie ber
einzelnen ißofitionen anführen.

Der Slujzenbanbel tn £>olz. 3« länger, je mehr ift
bie ©ebroeiz barauf angeroiefen, enorme Quantitäten oon
ükenn» unb namentlich Bîutjbolz auS bem 2IuSlanbe zu
bezieben, ba bie fcïjroeigerifchen Kälber mit jebem gabre
mehr bie gäbigfeit oerlieren, unfern unabläffig z"'
nebmenben £jo!zbebarf z" beden. ' DaS ükennbolz
tntereffiert unS hier nicht, bagegen umfomebr bie fRuh»
bölzer. IRobes Saubnutgbolz bat bieSmal im £jan>
belSoerfebr geroaltig zugenommen, inSbefonbere in ber
SluSfubr. Diefelbe bob fid) oon 34,900 auf 53,100 q
unb oon 298,000 auf 416,000 gr., oon bein ber aller»
größte Deil nach Deutfdjlanb ging. Die boppelt fo
grofje ©infubr beläuft fich auf 111,431 q mit einem
ÜBert oon 957,000 ^r., roogegen baS lebte Qabr nur
einen 3Bert oon 807,000 gr. unb ein ®eroid)t oon
93,989 q erreichte. 3luch in ber ©infubr übertrifft
Deutfchlanb angefidjtS ber günftigeren Jpanbelstarife fo»

gar baS laubholzreidje granfretdb.
fRobeS iRabelnubholz iît binfid)tlirf) bes©infubr»

geroid)teS oon 287,183 auf 279,587 q zurüdgegangen,
unb e§ hatte bieS eine befdjeibene Ülerrtngerung be§

OmportroerteS oon 1,77 auf 1,73 9Riü. gr. zur golge.
£>ier fontmen 4/5 aller eingeführten fpölzer auS Öfter»
rei^»Ungarn. Der relatio geringe ©jport ift Heiner
geroorben, benn 30,466 q fteben etnem iebtjährigen @r»

gebniS oon 33,564 q gegenüber, auch ber SluSfubrroert
rebuziccte fich uon 167,000 auf 135,000 gr.

Der ^anbelsoerfebr tn ben befd)lagenen Saub»
baubölzern ift nur bei ber ©Infubr zu ermähnen;
benn bie 3'ff^tt beS ©^portes finb zu gering, um er»
mahnt zu roetben. Das ©iiijubrgerotcht hob fich uon
8700 auf 9800 q unb oon 191,000 auf 215.000 gr.
DieS ift fpezteü bem grofjen liluteil ber japanifchen
©infubr zuzufd)teiben, bie nun nicht roeniger als 90 %
ber ©efamteinfubr oon befchlagenent Saubolz ausmacht,
©in» unb aiusfubr oon befchlagenen bJiabel iöaubölzern
finb geringfügig.

©efägte ©dbioeilen, ebenfalls nur in ber ©in»
ful)r zu ermähnen, oerzeichnen eine ganz enorme 3unabme,
tnbem ber 3mporta>ert fic^ unoermittelt oon 49,000
auf 126,000 gr erhöhte, roomit etne ©eioicbtsoermebrung
oon 7235 auf 19,001 q ungefähr parallel ging. •

Saubbolzbretter roetfen ebenfalts eine nur ganz
geringe SluSfubc auf, bte roir füglich auffer Sicht laffen
bürfen. Umfo gröfjer finb bie 3tffem ber ©infubr, bie
etn 3>nportgeroiebt non 56,915 q aufroeifen, gegen
54,107 im SSorjabr. Der allergrö&te Den biefer Fretter,
runb 3/4 flammt auS Öfterceid) Ungarn. Der ©infubr»
inert hob fich ber SerichtSzett oon 965,000 auf
1,016,000 granfen. Semertensroeri iit, ba& oon bem
3mportroert mit 1,01 ÜRill. nid)t roeniger als 750,000 gr.
allein auf eichene Fretter entfallen.

Slabelbolzbretter. Diefelben bürfen roir auch
im ©jport anführen, erreichten roir boch in ber ^Berichts»
Zeit ein ©zportgeroicht oon 17,991 q gegen 15,115 im
erften Quartal beS DorjabreS, roogegen ftcf) ber ÜBert
um 22,000 gr. erhöhte unb bamit bie ©untme oon
198,000 gr. erreichte. Über 50% unferer ÜluSfubr
gingen nach granlretch, roäbrenb roir ben SHeft zur
ffaaupljache an 3lulien lieferten. 33iel größer aUerbingS
ift ber 3mport, but boch fürt SBert eine £)öbe oon
2,45 ÜRill. gr., trohbem er um nicht roeniger als
1,10 SRiU. hinter bem lehtjäbrigen SRefultat zurüdoletbt.
Damit in 3ufammenbang ficht ber ©eroichtSrüdgang,
ber noch 313,720 q aufroeifi gegen 291,905 in berfelben
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reichen und soll die Namen der Parteien, das Rechts-
begehren und eine kurze Angabe der tatsächlichen Klage-
gründe enthalten. 3. Das Obergericht bezeichnet die

Mitglieder, welche der Versicherungskammer angehören,
deren Ersatzmänner und den Präsidenten der Kammer.
Es sorgt für die Bestellung der Kanzlei sGerichtsschreiber
und Kanzlisten).

0. Vollziehungs- und Strafbestimmungen.
H 17. Der Regierungsrat ist mit dem Vollzug dieses

Gesetzes beauftragt und erläßt die hiesür erforderlichen
Verordnungen.

H 18. Zuwiderhandeln gegen das Gesetz oder die in
Ausführung desselben durch den Regierungsrat getroffenen
Anordnungen oder gegen Anweisungen, die von zustän-
digen Aufsichtsbehörden erlassen wurden, wird mit Geld-
büße bis auf 100 Fr. bestraft.

§ 18. Das Gesetz tritt nach seiner Genehmigung
durch den Bundesrat und nach Annahme in der Volks-
abstimmung in Kraft.

I»s Neueste vom schweizerischen

Außenhandel in Hnlz nnd Bnnslnssen.

Der schweizerische Export hat seil langem wieder
einen Rückgang aufzuweisen. Diese Tatsache ergibt sich

aus der neuesten Publikation des Zolldepartements.
Einem letztjährigen Resultat von 838,44 Millionen
Franken stehen nur noch 384,14 gegenüber, wogegen
allerdings die Einfuhr in gewohnter Weise eine Zu-
nähme von 478,88 auf 480,88 Millionen Franken be-

sitzt. Dieses Resultat ist unschwer zu deuten. Der
Balkankrieg konnte nicht verfehlen, auch auf den schweiz.

Außenhandel einzuwirken; denn wenn auch unsere direkten
Beziehungen zu den kriegfübrenden Staaten keine lebhaften
sind, so wirkte der Krieg doch indirekt, indem z. B der
Handel Osterreich - Ungarns ebenfalls schwer geschädigt
wurde, und damit die Kaufkraft dieses Landes. In den
die Leser des „Baublait" interessierenden Rohstoffen
und Fabrikaten kommen diese Verhältnisse allerdings
nicht zum Ausdruck.

Die gesamte Einsuhr von Holz hat entgegen der
letztjährigen Tendenz rückläufige Bewegung angenommen,
indem der Importwert sich von 1l,50 auf 10,75 Millionen
Franken reduzierte und damit in Zusammenhang steht
das verringerte Einsuhrgewicht von 1,055,850 Doppel-
zentner, das um 45,000 g kleiner ist, als das Resultat
des gleichen Zeitraumes im Vorjahr. Im ersten Ouar-
tal 1018 stieg dagegen der Export von Holz quantitativ
von 108,017 auf 177,747 Doppelzentner und entsprechend
dem Werte von 1,58 auf 1,88 Millionen, also um
840,000 Franken.

Die mineralischen Stoffe haben im Werte
der Einfuhr um 1,7 Millionen zugenommen und stiegen
damit auf eine Gesamtsumme von 80,01 Mill. Franken.
Das importierte Quantum stieg von 10,014 auf 10,570
Mill. Doppelzentner, ivogegen die Ausfuhr eine Gewichts-
zunähme von 488,043 aus 487,803 q ausweist, die eine

Werlvermehrnng von 8,88 auf 8,00 Milk. Fr. verursachte.
Die gesamte Eiseneinfuhr hat sich von 1,800,800

aus 1,800,040 q erhöht; trotzdem aber ist der Import-
wert um etwas zurückgegangen, nämlich von 87,80 auf
87,35 Milk. Fr. Es bedingt dies keineswegs eine Re-
duklion der Preise, sondern liegt darin begründet, daß
eine teure Kategorie weniger, und eine billigere stärker
importiert wurde. Wie früher ist auch diesmal wieder
der Eisenexport mächtig angewachsen, indem die Gewichte
einen Aufstieg von 100,708 auf 803,004 q und die

Werte einen ebensolchen von 7,44 auf 8,45 Mill. Fr.
ausweisen. Damit haben wir die Gesamtresultate der
drei großen Baustoffgruppen: Holz, Mineralien und
Eisen dargestellt und können noch das Wichtigste der
einzelnen Positionen anführen.

Der Außenhandel in Holz. Je länger, je mehr ist
die Schweiz darauf angewiesen, enorme Quantitäten von
Brenn- und namentlich Nutzholz aus dem Auslande zu
beziehen, da die schweizerischen Wälder mit jedem Jahre
mehr die Fähigkeit verlieren, unsern unablässig zu-
nehmenden Holzbedarf zu decken. ' Das Brennholz
interessiert uns hier nicht, dagegen umsomehr die Nutz-
Hölzer. Rohes Laubnutzholz hat diesmal im Han-
delsverkehr gewaltig zugenommen, insbesondere in der
Ausfuhr. Dieselbe hob sich von 34,000 auf 53,100 q
und von 808,000 auf 410,000 Fr., von dem der aller-
größte Teil nach Deutschland ging. Die doppelt so

große Einfuhr beläuft sich auf 111,431 q mit einem
Wert von 057,000 ^r wogegen das letzte Jahr nur
einen Wert von 807,000 Fr. und ein Gewicht von
03,080 <g erreichte. Auch in der Einfuhr übertrifft
Deutschland angesichts der günstigeren Handelstarife so-

gar das laubbolzreiche Frankreich.
Rohes Nadel Nutzholz ist hinsichtlich des Einfuhr-

gewichtes von 887,183 auf 870,587 q zurückgegangen,
und es halte dies eine bescheidene Verringerung des
Importwertes von 1.77 aus 1,73 Mill. Fr. zur Folge.
Hier kommen 4/5 aller eingeführten Hölzer aus Öfter-
reich-Ungarn. Der relativ geringe Export ist kleiner
geworden, denn 30,400 g stehen einem letztjährigen Er-
gebnis von 33,504 q gegenüber, auch der Ausfuhrwert
reduzierte sich von 107,000 auf 135,000 Fr.

Der Handelsverkehr in den beschlagenen Laub-
bauholzern ist nur bei der Einfuhr zu erwähnen;
denn die Ziffern des Exportes sind zu gering, um er-
wähnt zu werden. Das Enifuhrgewlcht hob sich von
8700 auf 0800 q und von 101,000 auf 815,000 Fr.
Dies ist speziell dem großen Anteil der japanischen
Einfuhr zuzuschreiben, die nun nicht weniger als 90°/o
der Gesamteinfuhr von beschlagenem Bauholz ausmacht.
Ein- und Aussuhr von beschlagenen Nadel Bauhölzern
sind geringfügig.

Gesägte Schwellen, ebenfalls nur in der Ein-
fuhr zu erwähnen, verzeichnen eine ganz enorme Zunahme,
indem der Importwert sich unvermittelt von 40,000
auf 180,000 Fr erhöhte, womit eine Gennchtsvermehrung
von 7335 auf 10,001 q ungefähr parallel ging.-

Laub Holzbretter weisen ebenfalls eine nur ganz
geringe Ausfuhr auf, die wir füglich außer Acht lassen
dürfen. Umso größer sind die Ziffern der Einfuhr, die
ein Jmportgewicht von 50,015 q aufweisen, gegen
54,107 im Vorjahr. Der allergrößte Teil dieser Bretter,
rund 3/4 stammt aus Österreich Ungarn. Der Einfuhr-
wert hob sich in der Berichtszeit von 005,000 aus
1,010,000 Franken. Bemerkenswert ig, daß von dem

Importwert mit 1,01 Mill, nicht weniger als 750,000 Fr.
allein auf eichene Bretter entfallen.

Nadelholzbretter. Dieselben dürfen wir auch
im Export anführen, erreichten wir doch in der Berichts-
zeit ein Exportgewicht von 17,001 g gegen 15,115 im
ersten Quartal des Vorjahres, wogegen sich der Wert
um 88,000 Fr. erhöhte und damit die Summe von
108,000 Fr. erreichte. Über 50°//, unserer Aussuhr
gingen nach Frankreich, während wir den Rest zur
Hauptsache an Italien lieferten. Viel größer allerdings
ist der Import, hat doch sein Wert eine Höhe von
8,45 Mill. Fr., trotzdem er um nicht weniger als
1,10 Mill, hinter dem letzljährigen Resultat zurückbleibt.
Damit in Zusammenhang steht der Gewichtsrückgang,
der noch 813,780 q aufweift gegen 801,905 in derselben
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3eit beS ffiorfabreS. fpier fommen auS Öfierreicß=Uuaatn
über bie ßalfte, mäßrenb bereits 1/4 auS ben $er=
einigten Staaten flammt. ©S ift ia befannt, baß bte
überfeeifcßen -îbôt^er auch in ©uropa meßr unb mehr
eingebürgert werben. SOBürben meßt bie natürltdjerroetfe
äußerft ungünfiigen Seefrachten einer großem 3luS»

beßnung ber (Eroberung beS ^oljmarfteS binberltcß fein,
fo tonnten roir feßr tt>al)rfd?einItdE) eine roaijre Über»

fcßroemmung mit norbametifanifcßen ^öijern erleben^
®ie gourniere, sur fpauptfacße auS ®eutfcßlanb

eingeführt, roeifen etnen fRücfgang fjinftc^tlid^ beS ffie»

roidßteS unb beS SBerteS auf, inbem erftere non 1728
auf 1355 q jurücfgiitgen, unb teuere oon 242,000 auf
19,000 gr.

®ie ©infutjr non 33auf cßr einerei roar en ifi mit
1300 q uttb einem SBert con 140,000 gr. auf ber
Itöße beS S3orjabreS cerbtieben, roogegen roir eine nam»
hafte ßunatjme ber SluSfußr in biefen gabrifaten ton»
ftatieren tonnen. ®aS 3luSfubrgeroicßt hob [ich bant
bem lebhaften Sejuge granfreicßS con 304 auf 816 q
unb ber 2tusfuf)rroert gleichseitig oon 27,000 auf 720,000 gr.

®ie mineralifcßen S3auftoffe:
KieS unb Sanb ift mit runb 1,1 2Rilt. q ginfuhr»

gewicht unb einem 2Bert con 435,000 gr. gleich geblieben.
aSemerfenSrcert finb bie böbern 3iffeon oon Stöpfer»

ton unb Sehm. ®aS ©infubrquantum nahm non
128,560 auf 143,200 q su unb ber enifprecßenbe 2Sert
con 699,000 auf 779,000 gr. SSerboppelt bagegen
hat fidh ber fchroeiserifchc ©çport in Söpferton unb
Sehm, unb bieS bauptfäcßltcb infolge ber ftarf geftiegenen
beutf'chen Quote, MerblngS fini) hier bie Ziffern be=

fcheibener als corhln, ba ber bteSfäßrige ©jportroert bie

Summe con 140,000 gr. erreicht-
3luS ber ßementinbufirie ermähnen roirben SRoman»

cement unb ben tßortlanb. ®er erftere ift befannt»
lieh auSfcßließlicß ©infußr» unb ber ledere corrotegenb
SluSfußrprobuft. 33eim IRomancement ging ber Import
oon 117,000 auf 96,000 gr. surücf, roogegen fid) ber
©jport oon Ißortlanbsement um 5700 q rebujierte unb
bamit eine Itöße oon 65,275 q erreichte. ®er aBert
fanf gleichseitig oon 314,000 auf 288,600 gr.

©anj außerorbentlicß ift auch ber ©jport oon
ülfphalt. betrug boch bas SluSfubrgeroicßt 107,778 q
gegen nur 71,186 in ber BergletcßSsett beS aJorjaßreS.
®teS erhöhte ben 3luSfuf)rroett oon 324,000 auf
454,000 g*. ®er allergrößte ®etl unferer 3lfpbaltauS=
fuhr geht nacß®eutfcßlanb, ein ftetnerer Seil nach ©nglanb.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions - Werkstätte

Winterthur, WUlflingerstrass». — TaUphon.

Spezialfabrik eiserner Formen
Tffir die

Zementwaren-Industrie.
Silbapn« Medailla 1901 Mailand.

Patantiarlar Zamenlrohrforman - Varaohluss

Spezialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonslruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1956

höchste Leistnngslähiiglceit.

ftier fei audi) ermähnt, baß ber Steintoßlen»
import im erften Sterteljabr 1913 einen aBert dou
14,0 5RiH. hatte, gegen 14,1 SRiü. im Sorjähre, ©egen»
über einem ©eroießt oon 4,83 SRill. q anno 1912 ton»
ftatieren roir^ feßt eine |>öbe oon 4,80 9RiH.

®on, Steinjeug» unb Söpferroaren intereffieren unS
in ben roenigften Kategorien. 3Bir greifen auS biefen
Stoffen IjerattS ben hebeutenben Import oon 33acf
ft ein en ber einen 3Bert oon 280,000 gr. erreicht hat,
gegen nur 224,000 im Sßorjabr. ®aS ©infubrgeroicßi
höh fidh ®ou 35,300 auf 43,900 q. 3US Hauptlieferant
tommt hier roieberum ®eutfdhtanb in 93etracßt.

Sehr wichtig finb auet) bie Statt alif ati onSb efiattb»
teile auS feinem Steinseug ober ißorsetlan,
tnbem fie eine ©infutfr oon 3239 q aufroiefen, ber ein
aBett oon 353,000 gr. entfprießt. ®aS letstjäbrige ®r»
gebntS belief fieß auf 2957 q mit etnem aBette oon
322,000 gr.

®te ©titfußr oon i]3orsellanifolatoren, auS ber
namentlich ber ©ang in ber feßroeisetifeßen ©leftrisitätS»
tnbuflrie erficßtlich ift. belief fieß auf 3750 q mit einem
SBert .oon 375,000 gr. roogegen öaS leßte 3aßt nur
ein ©eroießt oou 2346 q unb einen 3Bert oon 234,000 gr.
erbradhte. aßir bürfen biefe ftarfe Zunahme ber leb»

haften ®ätigfeit sufeßreiben, bie sur 3eit auf bem ©ehtet
ber 93afmeieftrifisterang herrfdßt.

2lu§ ber ©ifeninbufirie fet sunäcßfi ber Qmport
oon IRoßeifen aufgeführt. ®erfelbe seigt eine ©eroid^tS»
sunaßme oon 19,000 q, womit er etne ßöbe oon
300,000 q erreicht hat- ®er 3Bert erhößte fieß gteieß»

seitig oon 2,849 auf 3,034 SRifl. g*- gür ben ©ang
ber SBaulnbufirie ebenfalls hebeutungSoott ift ftetS ber
Import oon ©ifenhahnfeßienen unb Schwellen.

3Bir tonftatieren ßter etne Slbnaßme ber ©infußr,
unb smar oon 196,700 auf 184,100 q, roa§ eine Set»
ringerung beS ©infußrroerteS oon 2,90 auf 2,72 2Riii.
granten mit fieß bradßte. gafi alles, roa§ an biefen
gabrifaten in bie Scßroeij gelangt, flammt au§ ®eu(fch=
lanb. 3lllerbings bebeutet etn gefunfener Import nießt
oßne roeitereê aueß eine fcßlecßtere 33efcßäftigung in ber
inlänbifdßen ^ubufirie; benn namentlich in ber leßten
3ett ßat fteß bie ©rfennlniS roteber meßr S3aßn gehroeßen,
baß ungeheure oolfSroirtfcßaftlicße 3Berte bafür fpreeßen,
Suerft bie eigene Qubuflrie su berüeffießtigen, beoor Sie»

ferungen an baS 3lu§lanb oergeben werben. 3Bir bürfen
bie§ fpesiell in ber 9Retali» unb aRaf^ineninbufirte umfo
eßer tun, als ja unfere etnbeimifeße SeifiungSfäßigfeit
über allem 3roeifel fießt. 3Benn roir IRoßfloffe, bie unS

gans ober teilroeife feßlen, oom SluSlanb besießen, fo
Hegt ßiefür ein smtngenber ©runb oor. @S oeränbert
fieß aber bie Sablage, fobalb ber Import ba su fonfia»
tieren ifi, roo einer ieiftungSfäßigen auSlänbifcßen 3n»
bufirle ein ebenfo ßoeß fteßenbeS etnhetmifcßeS ©eroerbe
gegenüberfießt.

©rroäßnen roir noeß furs bie übrigen SRetalle, foroeit
ße für baS Saugeroetbe 3"teïcffe bieten. ®te ©infußr
oon S3lei fanf oon 20,300 auf 18,500 q unb oon
1,17 SRiUionen granfen ^mportroert auf 1,08 9Riüionen,
roogegen bie 3luSfußr oon 155,000 auf 141,000 granfen
Surücfgtng.

®te ©infußr oon Ä up fer ift ebenfalls gefunfen,
unb smar oon 8,85 auf 8,10 2Rillionen granfen, rootr.it
ein 3urücfgeßen beS QmportgeroicßteS oon 35,278 auf
32,155 q oerbunben roar. ®ie KupferauSfußr bagegen
flieg oon 2,20 auf 2,64 9RilI. granfen unb oon 13,985
auf 14,376 q.

®ie ©infußr oon 31 lu mini um enblicß, bie befannt»
ließ neben ber gewaltigen SluSfußr oerfeßroinbet, flieg
immetßin oon 947 auf 1597 q unb oon 296,000 auf

»>r. 1l> piHWxq. l. ». «ft-rvtutt-)

Zeit des Vorjahres. Hier kommen aus Österreich-Ungarn
über die Hälfte, während bereits 1/4 aus den Ver-
einigten Staaten stammt. Es ist ja bekannt, daß d;e
überseeischen Hölzer auch in Europa mehr und mehr
eingebürgert werden. Würden nicht die natürlicherweise
äußerst ungünstigen Seefrachten einer größern Aus-
dehnung der Eroberung des Holzmarktes hinderlich sein,
so könnten wir sehr wahrscheinlich eine wahre Über-
schwemmung mit nordamerikanischen Hölzern erleben^

Die Fourniere, zur Hauptsache aus Deutschland
eingeführt, weisen einen Rückgang hinsichtlich des Ge-
wichtes und des Wertes auf, indem erstere von 1728
auf 1855 g zurückgingen, und letztere von 242,000 auf
19,000 Fr.

Die Einfuhr von Bauschreinereiwaren ist mit
1300 g und einem Wert von 140,000 Fr. auf der
Höhe des Vorjahres verblieben, wogegen wir eine nam-
hafte Zunahme der Ausfuhr in diesen Fabrikaten kon-
statieren können. Das Ausfuhrgeivicht hob sich dank
dem lebhaften Bezüge Frankreichs von 304 auf 810 g
und der Ausfuhrwert gleichzeitig von 27,000 auf 720,000 Fr.

Die mineralischen Baustoffe:
Kies und Sand ist mit rund 1,1 Mill, g Einfuhr-

gewicht und einem Wert von 435,000 Fr. gleich geblieben.
Bemerkenswert sind die höhern Ziffern von Töpfer-

ton und Lehm. Das Einfubrquantum nahm von
128.560 auf 143.200 g zu und der entsprechende Wert
von 099,000 auf 779,000 Fr. Verdoppelt dagegen
hat sich der schweizerische Export in Töpferton und
Lehm, und dies hauptsächlich infolge der stark gestiegenen
deutschen Quote. Allerdings sind hier die Ziffern be-

scheidener als vorhin, da der diesjährige Exportwert die

Summe von 140,000 Fr. erreicht.
Aus der Zementindustrie erwähnen wir den Roman-

cement und den Portland. Der erstere ist bekannt-
lich ausschließlich Einfuhr- und der letztere vorwiegend
Ausfuhrprodukt. Beim Romancement ging der Import
von 117,000 auf 90,000 Fr. zurück, wogegen sich der
Export von Portlandzement um 5700 g reduzierte und
damit eine Höhe von 05,275 g erreichte. Der Wert
sank gleichzeitig von 314,000 auf 288,000 Fr.

Ganz außerordentlich ist auch der Export von
Asphalt. Betrug doch das Ausfuhrgewicht 107,778g
gegen nur 7l,180 in der Bergletchszett des Vorjahres.
Dies erhöhte den Aussuhrwert von 324,000 auf
454,000 Fr. Der allergrößte Teil unserer Asphaltaus-
fuhr geht nach Deutschland, ein kleinerer Teil nach England.

Jok. tiîsààulàs-ssàtâtiô
>Vûlûingsràss»». — D«I»pbon.

Zpeàlkdrit eiserner formen
stL? ä,o

Sill»»»»»» »l»

8pvàl»ràl formen lllr à Sotrlà

LiseànstrMooeo feiler tri.
Vel-xrösserunxen >?Sb

4r <5 O 4r s r «

Hier sei auch erwähnt, daß der Steinkohlen-
import im ersten Vierteljahr 1913 einen Wert von
14,0 Mill, hatte, gegen 14,1 Mill, im Vorjahre. Gegen-
über einem Gewicht von 4,83 Mill, g anno 1912 kon-
statieren wir jetzt eine Höhe von 4,80 Mill.

Ton, Steinzeug- und Töpferwaren interessieren uns
in den wenigsten Kategorien. Wir greifen aus diesen
Stoffen heraus den bedeutenden Import von Back-
steinen der einen Wert von 280,000 Fr. erreicht hat,
gegen nur 224,000 im Vorjahr. Das Einfuhrgewicht
hob sich von 35,300 auf 43,900 g. Als Hauptlieferant
kommt hier wiederum Deutschland in Betracht.

Sehr wichtig sind auch die Kanalisati onsb estand-
teile aus feinem Steinzeug oder Porzellan,
indem sie eine Einfuhr von 3239 g aufwiesen, der ein
Wert von 353,000 Fr. entspricht. Das letztjährige Er-
gebms belief sich auf 2957 g mit einem Werte von
322,000 Fr.

Die Einfuhr von Porzellanisolatoren, aus der
namentlich der Gang in der schweizerischen Elektrizitäts-
industrie ersichtlich ist. belief sich auf 3750 g mit einem
Wert von 375,000 Fr. wogegen das letzte Jahr nur
ein Gewicht von 2346 g und einen Wert von 234,000 Fr.
erbrachte. Wir dürfen diese starke Zunahme der leb-
haften Tätigkeit zuschreiben, die zur Zeit auf dem Gebiet
der Bahnelektrifizierung herrscht.

Aus der Eisenindustrie sei zunächst der Import
von Roheisen aufgeführt. Derselbe zeigt eine Gewichts-
zunähme von 19,000 g. womit er eine Höhe von
300,000 g erreicht hat. Der Wert erhöhte sich gleich-
zettig von 2,849 auf 3,034 Mill. Fr. Für den Gang
der Bauindustrie ebenfalls bedeutungsvoll ist stets der
Import von Eisenbahnschienen und Schwellen.

Wir konstatieren hier eine Abnahme der Einfuhr,
und zwar von 196,700 auf 184,100 g, was eine Ver-
ringcrung des Einfuhrwertes von 2,90 auf 2,72 Mill.
Franken mit sich brachte. Fast alles, was an diesen

Fabrikaten in die Schweiz gelangt, stammt aus Deutsch-
land. Allerdings bedeutet ein gesunkener Import nicht
ohne weiteres auch eine schlechtere Beschäftigung in der
inländischen Industrie; denn namentlich in der letzten
Zeit hat sich die Erkenntnis wieder mehr Bahn gebrochen,
daß ungeheure volkswirtschaftliche Werte dafür sprechen,
zuerst die eigene Industrie zu berücksichtigen, bevor Lie-
serungm an das Ausland vergeben werden. Wir dürfen
dies speziell in der Metall- und Maschtnenindustrte umso
eher tun, als ja unsere einheimische Leistungsfähigkeit
über allem Zweifel steht. Wenn wir Rohstoffe, die uns
ganz oder teilweise fehlen, vom Ausland beziehen, so

liegt htefür ein zwingender Grund vor. Es verändert
sich aber die Sachlage, sobald der Import da zu konsta-
tteren ist, wo einer leistungsfähigen ausländischen In-
dustrie ein ebenso hoch stehendes einheimisches Gewerbe
gegenübersteht.

Erwähnen wir noch kurz die übrigen Metalle, soweit
sie für das Baugewerbe Interesse bieten. Die Einfuhr
von Blei sank von 20,300 auf 18,500 g und von
1,17 Millionen Franken Importwert auf 1,08 Millionen,
wogegen die Ausfuhr von 155,000 auf 141,000 Franken
zurückging.

Die Einfuhr von Kupfer ist ebenfalls gesunken,
und zwar von 8,85 auf 8,10 Millionen Franken, womit
ein Zurückgehen des Jmportgewichtes von 35,278 auf
32,155 g verbunden war. Die Kupferausfuhr dagegen
stieg von 2,20 auf 2.64 Mill. Franken und von 13,985
auf 14,376 g.

Die Einfuhr von Aluminium endlich, die bekannt-
lich neben der gewaltigen Ausfuhr verschwindet, stieg
immerhin von 947 auf 1597 g und von 296,000 auf
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456,000 ffranfen, wogegen ber ©çport ficï) gleid^seitig
Don 17,665 auf 15,222 q ermäßigte unb fo einen fRöd»

gang beS HBerteS non 2,85 auf 2,76 SUM. granfen be=

roirfte.
3um ©d)luffe fei erwähnt, bafj bie gefamie 9JÎ a f d) i n e n

inbufirie einen Wücfgang aufroeift unb' jroar in ber
©infubr Don 94,905' auf 93,917 q unb in ber 2luSfubr
Don 137,619 auf 123,265 q. ®er ©infubrroert ernieb=

rigte fid) bemjufolgte oon 12,45 auf 11,94 Wlillionen
unb ber ©jport gleichzeitig non 22,73 auf 21,58 ÏÏRiH.

granfen.

©erabe bie befien SluSficbten finb eS nicht, bie fid)
unö für bie 3uîunft eröffnen, ©o lange bie politifcben
Serbältniffe feine beffere Ülbflätung gefunben l)aben, unb
fo lange ber ©elbniarft in einer fo fd)limmen Serfaffung
ift, îoirb man oergebetiS hoffen, einer gefdjäfttidjen 2luf»
roärtSentroicflung entgegenfeben ju fönnen. —y.

patent=0eUro£CenfmgeI.
eQ= patent Sîr. 72 476.

Set ber Wlontage oon ©eiljügen für SentitationS*
Happen, SüftungSflügel, Sogenlampen ufro, bietet bie
Anbringung ber Wollen in richtiger Sage immer etwelche
©djroierigfeiten, ba bie genaue Sage ber Wollen nicht
immer oorljer ermittelt .werben fann. Wur ju leicht ent»

flehen bei ber SJlontage ffefjter, bie ferneren ©ang unb
Çerausfpringen ber ©eile aus ben Wollen jur ffolge
haben. ©ine einfache Sorridjtung, bie in folgenben oier
Abbilbutigen oeranfcbauIid)t ift, foH ben genannten Übeü
ftänben abhelfen. ®ie Sorjüge beS f)ßatent=©eilrollen*
bügelS finb:

1. ®ie SWontagefoften roerben bureb ben Wollenbüqel
' ganj roefentlid) rebujlert, ba bie Wolle burd) eine

einzige ©ebraube befeftigt roerben fann. Sefonbere
Sügel unb SÖBinfel finD nicht nubc erforberlicb.

2. ®ie ©eiljiige fönnen beffer als bisher ausgerichtet
roerben unb funftionitren baber leichter unb fieberet.

3. ®ie ©eile finb in feber ©teliung gegen f)erauS*
fpringen auS ben Wollen gefichett.

®er WoHenbügel rcirb dou ber gitma © eilin g er
& ©o„ ©ifenfonftruftionSroerfftätte tn SSintertbur,
bergeftellt, non ber ^ßrofpefte unb Offerten erhältlich finb.

Hauen unb <2Bof)nen.
©ie internationale Q3aufad)auOftcUung

in Cei^ig.
@s ift ein Übel oon alters b"7 baf; bie SWenfchen

Sobrebner Dergangener 3dten finb. Qmmer bie „gute
alte 3«it". 5)a bat'S bie liebe ©egenroart fehlest.
Wiefenbaft erfcheinen ihre fyebler im Sichte ibealer (an».
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456,000 Franken, wogegen der Export sich gleichzeitig
von 17,665 auf 15,222 g ermäßigte und so einen Rück-

gang des Wertes von 2,85 auf 2,76 Mill. Franken be-

wirkte.
Zum Schlusse sei erwähnt, daß die gesamte M aschinen-

industrie einen Rückgang aufweist und' zwar in der
Einfuhr van 94,005 auf 93,917 g und in der Ausfuhr
von 137,619 auf 123,265 g. Der Einfuhrwert ernied-

rigte sich demzusolgte von 12,45 aus 11,94 Millionen
und der Export gleichzeitig von 22,73 auf 21,58 Mill.
Franken.

Gerade die besten Aussichten sind es nicht, die sich

unS für die Zukunft eröffnen. So lange die politischen
Verhältnisse keine bessere Abklärung gefunden haben, und
so lange der Geldmarkt in einer so schlimmen Verfassung
ist, ivird man vergebens hoffen, einer geschäftlichen Auf-
wärtsentwicklung entgegensehen zu können. —x.

Patent-Seilrollenbügel.
-A Paient Nr. 52 t76.

Bei der Montage von Seilzügen für Ventilations-
klappen, Lüftungsflügel, Bogenlampen usw. bietet die
Anbringung der Rollen in richtiger Lage immer etwelche
Schwierigkeiten, da die genaue Lage der Rollen nicht
immer vorher ermittelt .werden kann. Nur zu leicht ent-

stehen bei der Montage Fehler, die schweren Gang und
Herausspringen der Seile aus den Rollen zur Folge
haben. Eine einfache Vorrichtung, die in folgenden vier
Abbildungen veranschaulicht ist. soll den genannten Übel-
ständen abhelfen. Die Vorzüge des Patent-Seilrollen-
bügels sind!

1. Die Montagekosten werden durch den Rollenbügel
' ganz wesentlich reduziert, da die Rolle durch eine

einzige Schraube befestigt werden kann. Besondere
Bügel und Winkel sind nicht mehr erforderlich.

2. Die Seilzüge können besser als bisher ausgerichtet
werden und funktionieren daher leichler und sicherer.

3. Die Seile sind in jeder Stellung gegen Heraus-
springen aus den Rollen gesichert.

Der Rollenbügel wird von der Firma Geilinger
Co., Eisenkonstruklionswerkstätte rn Winterthur,

hergestellt, von der Prospekte und Offerten erhältlich sind.

Bauen und Wohnen.
Die internationale Baufachansstellung

in Leipzig.
Es ist ein Übel von alters her, daß die Menschen

Lobredner vergangener Zeiten sind. Immer die „gute
alte Zeit". Da hat's die liebe Gegenwart schlecht.
Riesenhaft erscheinen ihre Fehler im Lichte idealer (an-^
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